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Thronreda
Der Reichstag ist heute vom Staatssekretair

von Boetticher mit folgender Thronrede eröss-
net worden:

Geehrte Herren!
Se. M. der Kaiser haben mich zu beauftragen

geruht, den Reichstag im Namen der verbündeten
Regierungen zu eröffnen.

Die wichtigste Aufgabe, welche den Reichstag
beschäftigen wird, ist die Mitwirkung bei der fer-
neren Sicherstellung der Wehrkrast des Volkes.

Durch das Gesetz vom 6. Mai 1880 ist die
Friedenspräsenzstärke des Heeres bis zum 31. März
1888 festgestellt worden. Der Bestand unseres
Heerwesetis bedarf daher der Erneuerung seiner
gesetzlichen Grundlage. Jn der Armee liegt die
Gewähr für den dauernden Schutz der Güter des
Friedens, und wenn auch die Politik des Reiches
fortgesetzt eine friedliche ist, so darf Deutschland
doch im Hinblick auf die Entwickelung der Heeres-
einrichtungen unserer Nachbarstaaten auf eine Er-
höhung seiner Wehrkraft und insbesondere der
gegenwärtigen Friedenspräsenzstärke nicht länger
verzichten. Es wird Jhnen eine Gesetzvorlage zu-
gehen, nach welcher diese Heeresverstärkitng bereits
mit dem Beginn des neuen Etatsjahres eintreten

�Teil. Se. M. der Kaiser hegt in Uebereinstimmung
mit den verbündeten Regierungen die Z:1iversicht,
daß die Nothwendigkeit dieser im Jnterese unserer
nationalen Sicherheit unabweislichen Forderung
auch von der Gesammtheit des deutschen Volkes
und seiner Vertreter mit voller Entschiedenheit
anerkannt wird.

Eine zweite Vorlage, welche Sie beschäftigen
wird, betrifft die Fürsorge für die Wittwen und
Waisen der Angehörigen des Reichsheeres und
der Kaiserlichen Marine Das Bedürfnis; dieser
Fürsorge ist bereits früher anerkannt worden.
Die verbündeten Regierungen glauben nunmehr
auf das Zustandekommen dieses Gesetzes um so
sicherer rechnen zu dürfen, als die neue Vorlage
den hinsichtlich einzelner Modalitäten im Reichs-
tage geäußerten Wünschen wesentlich entgegenkommt.

Bei der Bemessung der durch diese Vorlagen
bedingten Mehrkosten, wie des im Reichshaushalts-
Etat veranschlagten Ausgabe-Erfordernisses über-
haupt, sind die Rückfichten auf die finanzielle Lage
nicht außer Acht gelassen. Gleichwohl wird sich
eine Erhöhung der Matrikularbeiträge und der im
Wege des Kredits bereit zu stellenden Mittel nicht
vermeiden lassen. Neben der durch die Verstär-
kung unserer Wehrkraft zu Wasser und zu Lande
gebotenen Vermehrung der Ausgaben und den
auf rechtlicher Verpflichtung beruhenden Niehrauf-
wendungen auf dem Gebiete der Reichsschuld und
des Petisionswesens, bedarf ein bedeutender Aus-
fall an Zuckersteuer aus dem Vorjahre der Deckung.

Unter diesen Umständen dauert das dem Reichs:
tag wiederholt dargelegte Bedürfniß einer ander-
weiten Vertheilung der Lasten durch Vermehrung
der indirekten Steuern nicht nur fort, sondern
dasselbe wird in Folge der Erhöhung der Matri-
kularumlagen noch dringlicher einpfunden werden,
als bisher. Gleichwohl haben die« verbündeten
Regierungen aus den vom Reichstag über ihre
bisherigen Steuervorlageii abgegebenen Voten den
Eindruck gewinnen müssen, daß ihre einstimmige
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit einer Aen-
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derung in der Art der Beschaffung des öffentlichen
Geldbedarfs von der Mehrheit der Bevölkerung
und der Vertretung derselben zur Zeit nicht in
dem Maße getheilt wird, daß übereinstimmende
Beschlüsse der beiden gesetzgebenden Körperschaften
des Reiches mit mehr Wahrscheinlichkeit wie im
Vorjahre in Aussicht genommen werden könnten.

Jn der Erwägung, daß die Regierungen kein
anderes Interesse haben, als das der Nation, ver-
zichtet der Kaiser darauf, die eigene Ueberzeugung
von der Nothwendigkeit der bisher vergebens er-
strebten Steuerreform von Neuem zur Geltung zu
bringen, so lange das Bedürfnis; nicht auch im
Volke zur Anerkennung gelangt sein und bei den
Wahlen seinen Ausdruck gefunden haben wird.

Die Weiterführung der auf Grund der Aller-
höchsten Botschaft vom 17. November 1881 in
Angriff genommenen sozialpolitischen Gesetzgebung
liegt dem Kaiser und seinen hohen Bundesgenos-
sen unablässig am Herzen. Mögen auch einzelne
Bestimmungen der über die Kranken- und Unfall-
oersicherung erlassenen Gesetze verbesserungsfähig
sein, so darf doch mit Genugthuung anerkannt
werden, daß die Wege, welche das Deutsche Reich
auf diesem Gebiete, anderen Staaten voran, zu-
erst beschritten hat, sich als gangbar erweisen und
daß die neuen Einrichtungen sich im Allgemeinen
bewähren. Die nächste Aufgabe für die Entwicke-
lung dieser Einrichtungen besteht darin, die Wohl-
thaten der Unfallverficherung auf weitere Kreise
der arbeitenden Bevölkerung zu erstrecken. Zu
diesem Zweck werden Jhnen zwei Gesetzentwürfe
vorgelegt werden. Der eine regelt die Unfallver-
sicherung für die Seeleute, der andere für die bei
Bauten beschäftigten Arbeiter, soweit dieselben von
der bisherigen Gesetzgebung noch nicht erfaßt wor-
den sind. Erst wenn die Unfallversicherung der
Arbeiter hierdurch in einem weiteren erheblichen
Maße der Durchführung näher gebracht sein wird,
kann dazu übergegangen werden, auf der Grund-
lage der neugeschassenen Organisationen den ar-
beitenden Klassen ein entsprechendes Maß der
Fürsorge auch für den Fall des Alters und der
Jnvalidität zuzuwenden. Zur Erreichung dieses
Zieles aber werden Aufwendungen ans Reichswä-
teln erforderlich werden, welche bei unserer derzei-
tigen Steuergesetzgebung nicht verfügbar sind.

Jn voller Würdigung der Bedeutung des Hand-
werkerstandes für die allgemeine soziale Wohlfahrt
sind die verbündeten Regierungen mit Jnteresse
den Bestrebungen gefolgt, durch welche das deutsche
Handwerk seine korporativen Verbände zu stärken
und seine wirthfchaftliche Lage zu heben trachtet.
Ueber die Wege, welche die Gesetzgebung in die-
ser Richtung einzuschlagen hat, schweben Erwägun-
gen, welche zur Zeit noch nicht zum Abschluß ge-
langt sind, welche aber die Aussicht eröffnen, daß
es gelingen werde, zu einem den berechtigten Jn-
teressen dieses Standes entsprechenden Ergebnis; zu
kommen.

Die gesetzlich vorgeschriebene Revision des Ser-
vistarifs und der Klasseneintheilung der Orte ist
in der legten Session des Reichstags nicht mehr
zum Abschluß gekommen. Die darauf bezügliche
Vorlage wird Jhnen daher aufs Neue zur Be-
schlußfassung zugehen.

Auch der in der vorigen Session nicht zur end-
gültigen Berathung gelangte Gesetzentwurf über

Jnferate werden für die Dienstag-Nummerbis spätestens Montag Vormittag ll Uhr und fürdie S o an ab en d - Nummer bis spätestens FreitagVormittag 11 Uhr angenommen.1886.

die Errichtung eines Seminars für orientalische
Sprachen wird alsbald wieder eingebracht werden.

Der Reichstag hat seinen auf eine Ermäßignng
der Gerichtsgebühren und eine Revision der Ge-
bührenordnung für Rechtsanwälte gerichteten Wün-
schen wiederholt Ausdruck gegeben. Die ange-
stellten Ermitteluugen haben, abgesehen von ein-
zelnen Bestimmungen des Gerichtskostengesetzes
über die Werthfestsetzung das Bedürfniß einer Aen-
derung der bestehenden Gerichtskostensätze nicht
erkennen lassen. Dagegen theilen die verbündeten
Regierungen die Ansicht, daß die Gebührenordnung
für Rechtsanwälte ohne Beeinträchtigung der be-
rechtigten Interessen dieses Standes in einigen
Ansätzen eine Ermäßigung erfahren kann. Es
wird Jhnen daher ein entfprechender Gesetzentwurf
vorgelegt werden.

Die Beziehungen des deutschen »Reichs zu
allen auswärtigen Staaten find freundlich und
befriedigend. Die Politik Seiner Majestät des
Kaisers ist unausgesetzt dahin gerichtet, nicht nur
dem deutschen Volke die Segnungen des Friedens
zu bewahren, sondern auch für die Erhaltung der
Einigkeit aller Mächte den Einfluß im Rathe
Europas zu verwerthen, welcher der deutschen
Politik aus ihrer bewährten Friedensliebe, aus
dem durch diese erlangten Vertrauen anderer Re-
gierungen, aus dem Mangel eigener Jnteressen
anschwebendenFragenundinsbesondereausderengen 
Freundschafterwächsh welche Se. Majestät der Kaiser
mit den beiden benachbarten Kaiserhöfen verbindet.

Auf Allerhöchsten Befehl Sr. Majestät des
Kaisers erkläre ich im Namen der verbündeten
Regierungen den Reichstag für eröffnet.

Das Ende der »Kaulbarsiade.«·«
»Das unwürdige Schauspiel, welches General

Kaulbars seit Monaten in Bulgarien vor den
Augen Europas anfführte, hat mit der Abreise
des Generals fein Ende erreicht und hiermit ist
eine der allerseltsamsten diplomatischen Missionen,
die die Welt je sah zu ihrem nichts weniger als
rühmlichen Abschlusse gelangt. General Kaulbars
vertrat den Vulgaren gegenüber das offieielle Nuß-
land in einer Weise, welche die Entrüstung ganz
Europas hervorrief, als wenn er eine Horde Kal-
mücken vor sich habe, behandelte Kaulbars das
Bulgarenvolk, seine Minister und Regenten und
die Thätigkeit des Generals in der jüngsten orien-
talischen Crisis stellt in der modernen Geschichte
geradezu ein Unieum dar. Dabei ließ die Hand-
lungsweise des Generals eine ganz merkwürdige
Erscheinung zu Tage treten. Er, der Vertreter
des absolutesten, dem Legitimationsprineip erge-
bensten Herrschers Europas, bediente sich einer
Bande ausgesprochener Revolutionäre und Anar-
chisten, um mit deren Hilfe den chaotischen Zu-
stand in Bulgarien herbeiführen zu können, der
die erste Vorbedingung für die russische Qceupa-
tion des Landes bildete� der Vertreter des Cza-
ren im Bunde mit Erzrevolutionairen, mit aner-
kannten Vanditen und Meuchelmördern �- in der
This; ein wunderlicher Anachronismus der Weltge-i te!

Nun, aII� die Straßenaufläufe, militairischen
Pronuneiamientos, Plünderungen, Mordthaten,
Ueberfälle u. s. w., welche General Kaulbars durch
seine Ereaturen inscenireti ließ, um den gewünsch-
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ten Zweck zu erreichen, sind erfolglos geblieben
und unter dem höhnischen Beifalle des europäi-
schen Publikums ist Kaulbars endlich von der
Schaubühne seiner mehr als zweifelhaften Thätig-
keit abgetreten; mit ihm zugleich haben auch die
übrigen Vertreter Rußlands den bulgarischen Bo-
den verlassen. Die lächerliche Affaire des russi-
schen Consulats -Kawassen in Philippopel bildete
den äußeren Anlaß zur Abberufung des General
Kaulbars, man wird aber wohl nicht fehlgehen,
wenn man die schonungslose Kritik, welche Lord
Salisbury unb Graf Kalnocky an der Wirksam-
keit des Generals geübt haben, als den eigentli-
chen Beweggrund für seine Abberufung betrachtet.
Der General hat aber selbst beim Scheiden sich
nicht entblödet, schwere Beleidigungen und Beschul-
digungen gegen die bnlgarische Regierung auszu-
stoßen, welche die schier asiatische Brutalität im
Charakter dieses neuen Menschikoffs noch einmal
in vollster Schärfe hervortreten ließen; mit der ihr
eigenen Vornehmheit und ruhigen Würde hat in-
dessen die bulgarische Regierung auch diese noch-
maligen Kaul ars�schen Wuthausbrüche ebenso ig-
norirt, wie schon die früheren Beleidigungen und
die bulgarischen Staatsmänner können hierdurch in
der allgemeinen Achtung nur noch gewinnen.

Das Ende der ,,Kaulbarsiade« ist überall in
Europa mit unverhohlener Genugthuung begrüßt
worden, aber was nun? Wenn mit der Abreise
Kaulbars und seiner russischen Collegen ein stören-
des Element aus Bulgarien entfernt worden ist,
so muß doch anderseits zugegeben werden, daß der
hiermit vollzogene Abbruch der diplomatischen Be-
ziehungen zwischen Petersburg und Sofia die Si-
tuation wiederum erschwert und verschärft. Bei
einer Regulirung der bulgarischen Frage als solche
muß Rußland wohl oder übel die erste Stimme
zuerkannt werden, das liegt nun einmal in den
Verhältnissen; wie sollen sich jedoch die Dinge
weiter entwickeln, wenn Rußland überhaupt keinen
Verkehr mehr mit der bulgarischen Regierung un-
terhält unb wie soll da namentlich die Candidatur
des Mingreliers für den bulgarischen Thron Fort-
schritte machen? Es sind das immer wiede neue
Fragen, welche in der bulgarischen Asfaire auf-
tauchen und wenngleich sich trotz allem die Hoff-
nung auf eine befriedigende Regelung der bulga-
rischen Wirren aufrecht erhält, so ist doch diese
Lösung zum mindesten noch nicht heute oder mor-
gen zu erwarten und aller Wahrscheinlichkeit nach
wird Europa das jüngste orientalische Problem
auchnochin das kommende Jahr mit hiniibernehmen

Jn die Abreise des Generals Kaulbars hat
übrigens ein noch nicht aufgeklärter diplomatischer
Zivischenfall hineingespielt nämlich die bekannte
Protectoratsangelegenheit Zur allgemeinen Ueber-
raschung ist nicht Dkutschland, sondern Frankreich
der Schutz der russischen Staatsangehörigen in
Bulgarien übertragen worden; die sich hieran
knüpfenden Gerüchte veranlassen das folgende of-
ficiöse Dimenti aus Berlin: »Die Zeitungsnach-
richt, daß die deutsche Regierung die Uebernahme
des Schutzes russischer Unterthanen in Bulgarien
abgelehnt habe, ist gänzlich unbegründet, vielmehr
ist die vor einigen Tagen von der russischen Re-
gierung gestellte Anfrage, ob der zur Bewachung
b_er ruffifchen Archive in Sofia zurückgelassene rui-
sische Beamte nöthigenfalls sich wegen Schutzes der
russischen Unterthanen an den Vertreter Deutsch-
lands würde wenden können, umgehend und zu-
stimmend beantwortet worden und zwar ohne Vor-
behalt. � Diese liickenhafte Darstellung giebt aber
über die Hauptfrage, warum schließlich Frankreich
den Schutz der russischen Staatsangehörigen über-
nommen hat, nicht die geringste Aufklärung und
hat sich offenbar hinter den politischen Coulissen
eine jener merkwürdigen Vorgänge abgespielt, wie
sie sich in dem gegenwärtigen orientalischen Drama
schon wiederholt ereignet haben. Ob General
Kaulbars vielleicht noch im legten Augenblicke eine
Ungeschicklichkeit begangen hat, � wer weiß es?

Politische Uebersicht
Deutschland.

Die neue Septennats-Vorlage ist bereits zum
Brennpunkt der politischen Diskussion geworden, ohne
daß deren Jnhalt schon allgemein bekannt wäre �

eine hinlänglicher Beweis, welche Bedeutung der
Vorlage allseitig beigemessen wird. Am Montag
Vormittag hielten die zuständigen Ausschüsse des
Bundesrathes eine Sitzung behufs Feststellung des
mündlichen Berichts über die neue Militair-Vorlage
ab, worauf am Rachmittag das Plenum zur Ver-
handlung über den Bericht zusammentrat Danach
wäre also die Annahme, daß der Bundesrath diese
Angelegenheit in einer einzigen Sitzung erledigen
werde, zutreffend gewesen und es steht nun zu er-
warten, daß die Vorlage, die nicht sehr umfangreich
sein soll, dem Reichstage sofort bei seinem Zusammen-
rritte gleichzeitig mit dem Etat, vielleicht noch vor
demselben, zugehen werde. Jn parlamentarischen
Kreisen wird die Thatsache, daß der Entwurf über
die neue Feststellung der Friedenspräsenzstärke des
Reichsheeres so zeitig an den Reichstag gelangt,
sicherlich nur mit Genugthuung begrüßt werden, denn
hierdurch ermöglicht sich eine eingehendere und sichere
Prüfung des Entrvurfes, als dies vielleicht bei Ein:
bringung desselben erst in einem späteren Sessions-
abschnitte der Fall gewesen wäre. Außerdem erleichtert
die so frühzeitige Vorlegung des Entwurfs die Etat-s-
berathung ganz ungemein, da das künftige Mehrhe-
dürfniß, soweit es durch die militairischen Ausgaben
bedingt ist, sich nunmehr mit dem des Etatsjahres
1887/88 zugleich beurtheilen lassen wird. Was di«
Aussichten für die neue Militair-Vorlage im Reichs-
tage anbelangt, so wird man natürlich erst die all-
gemeine Berathung abzuwarten haben, ehe ein einiger-
maßen sicherer Schluß auf das Schicksal der Vorlage
gestattet ist. Wenn man sich indessen erinnert, daß
die beiden früheren Gesetze über die Friedenspräsenz-
stärke des Heeres nur der damaligen conservativ-iia-
tionalliberalen Reichstagsmehrljeit zu verdanken sind,
daß aber diese frühere Mehrheit fegt durch eine selt-
same Coalition oppositioneller Elemente ersetzt ist, so
wird man die Chancen für das Zustandekommen der
neuen Militair-Vorlage gerade nicht als sehr günstige
bezeichnen können.

Das jüngste Eisenbahn-Verstaatlichungs-Unter-
nehmen in Preußen, der Ankauf der Nordhauseiu
Erfurter Bahn, ist vorläufig gescheitert. Wie die
,,Nordd. Allg. Ztg.« erfährt, hat die preußische Re-
gierung es abgelehnt, auf die von der letzten Ge-
neralversammlung der genannten Bahn stipulirte Er-
höhung der Offerte des Staats einzugehen und sind
demnach die Verhandlungen als abgebrochen zu be-
trachten.

Das Vorkommen eines Todesfalles an asiatischer
Cholera in Breslau ist durch die gerichtliche Section
der Leiche des Betreffenden, eines ungarischen Aus-
wanderers, amtlich constatirt worden. Jnfolge dessen
hat die Prvvinzialregierung eine schärfere Ueberwachung
der Oberschlesien passirenden Auswanderer angeordnet
und wurden außer in Oderberg auch noch in Oppeln
nnd Ratibor ärztliche Untersuchiingsstationen für die
durchpassirenden Auswanderer eingerichtet; in letzterer
Stadt werden dieselben überdies auch hinsichtlich ihrer
Geldmittel revidirt. Jn Breslau selbst sind unter
der Bevölkerung irgendwelche choleraverdächtige Krank-
heitssymptome glücklicherweise noch nicht beobachtet
worden.

Eine sensationelle Meldung kommt aus unseren
Colonien in der Südsee. Einer Depesche des Landes:
hauptmannes von Kaiser-Wilhelmsland  Neu-Guinea!,
Herrn v. Schleinitz, zufolge ist am Hexen-Golf Gold
gefunden worden; ob die Quantität des aufgefundenen
edlen Metalls eine große ist, läßt sich aus der er-
wähnten Depesche nicht beurtheilen. Vielleicht, daß
da ein deutsches Califonien in der Südsee entsteht!

Johannnes Scherr, der bekannte Literaturhistoriker
und seit 1860 Professor am Polytechnikum in Zürich,
ist daselbst am Montag im Alter von 69 Jahren
gestorben. Scherr hat sich namentlich durch seine
cultnrgeschichtlichen Werke einen hervorragenden Namen
gemacht, wie z. B. durch die ,,Gcrmania«. Außer
seinen literaturgeschichtlichen Werken schrieb Scheer
noch eine ganze Reihe von Novellen, Romanen, hi-
storischen Essays u. s. w.

Ostcrreich-Ungarn.
Mit einer eelanten Vertrauenskundgebung für

die auswärtige Politik Oesterreich-Ungartis und deren
Leiter, den Grasen Kalnoky, haben die Verhandlungen
der in Pest versammelten Delegirten über die bulga-
rische Frage geendigt. Die österreichische wie die
ungarische Delegation stimmen darin überein, daß

die vom Grafen Kalnoky vertretene orientalische Po-
litik den Interessen und der Würde der österreichischen
Monarchie vollständig entspreche und daß sich Ungarn
wie Deutsche, Czechen wiePolen und Slovenen in
dieser Anschauung begegnen, ist ein in diesem vom
Nationalitätenhader zerrissenen Reiche seltenes Bild
von Einmüthigkeit aller Stämme. Freilich sucht das
deutschgeschriebene Prager Ezechenblattz die ,,Politik«,
selbst hieraus Eapital für die ezechischen Aspirationen
zu schlagen, indem es triumphirend darauf hinweist,
daß mit der zum größeren Theile slavischen Mehr-
heit der österreichischen Delegation eine ersprießliche
auswärtige Politik sehr leicht gemacht werden könne
� ob Graf Kalnoky diesen Wink verstehen wird?

Bu aricn.
Das Kaulbars�sche Jntermezzo im bulgarischen

Drama ist also glücklich überstanden; welche neue
Komödie die Russen nunmehr in Bulgarien arrangiren
werden, bleibt abzuwarten. Die Abreise des ,,Con-
flictsgenerals« aus Sofia vollzog sich in höchst ein-
facher Weise und vermied die Bevölkerung kluger
Weise jede Demonstration gegen den mißliebigen Ge-
neral; auch bei der Abreise der übrigen officiellen
Vertreter Rußlands aus Philippopel, Varna, Widdin
u. s. w. scheint es zu keinerlei Zwischenfällen ge-
kommen zu sein. Am Montag sah man dem Ein-
treffen des Generals Kaulbars in Eonstantinopel via«
Adrianopel entgegen und heißt es, derselbe werde
nach einer Besprechuug mit dem russischen Botschafter
v. Nelidofs über Odesfa nach Petersbiirg weiterreifem
Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Rußland und der bulgarischen Regierung hat bereits
eine kleine Ueberraschung hervorgerufen, inbem be-
kanntlich nicht Deutschlaiid sondern Frankreich mit
dem Schutze der russischen Staatsangehörigen in
Bulgarien betraut worden ist. Die letzteren setzen
ich fast nur aus Panslavistem Nihilisten und ähn-
lichcn Elementen zusammen und es ist da sehr wahr-
scheinlich, daß die deutsche Regierung für die zweifelhafte
Ehre, diese ganze saubere Gesellschaft unter ihren
Schutz gestellt zu sehen, schönstens gedankt hat.
 Jnzwischen erklärt aber ein officielles Berliner Te-
legramm die Nachricht, daß die deutsche Regierung
die Uebernahme des Protectorats über die russischen
Staatsangehörigen in Bulgarien verweigert habe, als
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gänzlich unbegründetz die deutsche Regierung habe«
vielmehr eine russischerseits gestellte bezügliche Anfrage
umgehend und ohne einen Vorbehalt zu machen, zu-
stimmend beantwortet. Wie es trotzdem kommt, daß
Frankreich diesen  Schuh übernommen hat, läßt aber
die Depesche unbeantwortet.!

General Kaulbars, welcher am Montag früh
Philippopel passirte, hatte mit dem Polizeicommissar
auf dem Bahnhofe einen Wortwechseh da der Beamte
die Vertheilung von Flugblättern gegen bie bulgarische
Regierung, welche der Seeretair Kaulbars vornahm,
verhindern wollte. Am Montag Nachmittag traf
Kaulbars in Begleitung des russischen Consuls Jgel-
ström in Constantinopel ein. Ueberhaupt ist bei der
Abreise der russischen Vertreter aus Bulgarien doch
nicht ohne einige Zwischenfälle abgegangen. Bei der
Abreise des russischen Consuls aus Nustschuk hielten
der Präfect von Rustschuk und der Führer der bul-
garischen Oppositionspartei, Stojanoff, Ansprachen an
den Consul, in welchen dem Bedauern über den Ab-
bruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Nuß-
land und Bulgarien Ausdruck verliehen und alle
Schuld dem General Kaulbars zugesprochen wurde.
Sie erklärten schließlich, die Bulgaren seien bereit,
die russischen Bedingungen anzunehmen, wenn nur
die Verfassung gewahrt bliebe.

Arabiem
An der arabischen Küste wurde der Capitain und

7 Matrosen vom französischen Kriegsschiffe ,,Pengouin«
vom Stamme der Essah Somanli überfallen und
sämmtlich ermordet.

Provinzielles
Breslau, 23. November. Am 23. Juni starb

hier der frühere Kaufmann und Partikulier Herr Slip:
bert Kästner. Derselbe war unverheirathet gewesen
und hinterließ keine directen Leibeserben. Der Ver-
storbene, welcher für wohlhabend galt, hinterließ auf-
fälliger Weise kein so bedeutendes Vermögen, als sich
erwarten ließ. Bei der Prüfung des in einem fe-
sten eisernen Geldschrank verwahrten Vermögens wurde
unter den Nachlaßpapieren auch ein von dem Ver·



storbenen eigenhändig geschriebenes, sowie ein gebend:
tes Verzeichnis; seiner Werthpapiere vorgefunden. Aus
dem geschriebenen Buche war sonderbarerweise ein
Blatt herausgerissem jedoch in so ungeschickter Weise,
daß sich das Fehlende mit Hilfe des gedruckten Ver-
zeichnisses ziemlich genau ergänzen ließ. Die Prü-
fung dieser beiden Documente ergab, daß bei dem
Nachlasse Werthpapiere im Nominalbetrage von
34,500 M. fehlten. Die bald vorgenommenen ein-
gehenden Recherchen blieben anfangs erfolglos. Spä-
ter lenkte sich der Verdacht, die Werthstücke bei Seite
gebracht zu haben, auf die Wirthschafterin des Erb-
lassers, welche während 30 Jahren bei demselben im
Dienste gestanden hatte. Als diese, die unverehe-
li:hte Amalie Schimmel, über den Verbleib des
fehlenden Capitals befragt wurde, machte sie
so unglaubwürdige Angaben, daß ihre Verhaftung
erfolgte. Bei einer Aussuchung fanden sich dann
Papiere in bedeutendem Werthe, die sie als Lohn
für langjährige treue Dienste erhalten haben will  ?!.

-� [Der neue Commandeur des VI. Ar-
rneecorps.] Zum Nachfolger des verstorbenen Ge-
nerals von Wichmann im Commando des VI. Ar-
meecorps ist General-Lieutenant von Boehn, bis-
her Commandeur der 21. Division in Kassel ernannt
worden.

Freihurg, 24. November. Am 20. d. Mts.,
Vormittags, sollte ein hiesiger Füsilier wegen einer
ihm zur Last gelegten Unredlichkeit vor seinen Haupt-
mann geführt werden. Er fand aber Gelegenheit,
auf dem Wege dahin zu entweichen, und begab sich
auf das Bahngeleis im freien Felde; hier warf er
sich zwischen die Räder eines langsam fahrenden
Güterzuges und fand alsbald den ersehnten Tod.
Mehrere Wagen gingen ihm über Brust und Arme,
so daß namentlich der linke Arm fast vollständig
vom Körper getrennt wurde.

Grottkau, 22. Novbr. Ein neu eingezogener
Rekrut hat sich gestern früh selbst Salzsäure in das
linke Auge gegossen, in der Hoffnung, in Folge des-
sen vom Militärdienst ganz frei zu kommen. Der-
selbe hatte sich die Salzsäure in einer Droguenhand-
lung hierselbst unter dem Vorgehen, damit Flecke ent-
fernen zu wollen, zu verschaffen gewußt. Er be-
hauptet allerdings, daß ihm die Flüssigkeit von einem
Unbekannten in�s Gesicht gegossen worden sei.

L o f al e s.
-� sEisenbahn Namslau-Oppeln.] Zur

landespolizeilichen Prüfung der speciellen Vorarbeiten
für die durch das Stoberthal führende Strecke von
der NamslawOppelner Kreisgrenze bis vor den Bahn-
hof Königshuld sind nunmehr seitens des Regierungs-
Präsidenten Grafen Baudifsin zu Oppeln im Einver-
ständniß mit dem Regierungs-Präsidenten Freiherrn
Juncker von Ober-Conreut zu Breslau die Local-Ver-
handlungen auf Montag, 29. d. Mts., unter even-
tueller Fortsetzung der Verhandlungen am nächstfol-
genden Tage, vor den Commissarien Regierungs- und
Baurath Schattauer und Regierungs-Assessor von
Hertzberg anberaumt worden. Die königliche Regie-

« rung zu Breslau wird durch den Geheimen Regie-
rungs- und Baurath Herr und den Regierungs-
Assessor Behrendt vertreten sein und sind außerdem
zahlreiche Einladungen an die betreffenden Behörden,
Localbeamten und sonstigen Jnteressenten ergangen.
Die Commissarien werden sich am gedachten Tage
nach Städtel, Kreis Nanislau begeben und von dort
aus gegen l2 Uhr mit der Besichtigung der Strecke
beginnen.  Br. Ztg.!

Namslau. Bei voller Rüstigkeit beging den
22. d. Mts. das Schneidermeister Wasner�sche Ehe-
paar von hier, die Feier der goldenen Hochzeit.
Das Jubelpaar wurde von Kindern und Kindeskin-
dern in die Kirche geleitet und dort eingesegnet.
Nach der Einsegnung begab sich Herr Pastor Nitransky
in die Wohnung der Jubilare und übergab denselben
im Aufträge der landräthlichen Behörde, ein von Sr.
Majestät gnädigst bewilligtes Geschenk von 30 Mark,
welches zur Freude des Tages nicht wenig beitrug.
Möge dem Jubelpaar ein sonniger Lebensabend be-
ichieden sein.

�r. Namslau, 28. Novbr. [Vortrag. �-
Von der St. Peter-Paul-Kirche.] Am vorigen
Sonnabend Abend hielt der Herr-Dr. Kunisch aus
Breslau im Saale des Gasthofes zur goldenen Krone
vor zahlreichen Mitgliedern des hiesigen Volksbildungs-

vereins einen interessanten Vortrag über die Bildung
der Erde mit besonderer Berücksichtigung Schlesiens
und speciell der hiesigen Gegend. -� Die hiesige ka-
tholische St. Peter-Paul-Kirche, eines der schönsten
und ältesten Bauwerke Schlesiens, hat nach ihrer
Renovation in der neueren Zeit eine ganz besondere
Ausschmückung erhalten. Während in der Chorapsis
derselben bereits im vorigen Jahre zwei gemalte
Fenster eingesetzt worden sind, ist nunmehr auch das
dritte Chorfenster neu construirt und mit prächtiger
Glasmalerei versehen worden. Die letztere entstammt
dem rühmlichst bekannten Atelier des Herrn Redner-
Breslau. Ein anderer, gleichfalls herrlicher Schmuck
wurde der Kirche durch die vollständig renovirte
Oelberg-Eapelle zu Theil, die ebenfalls ein neues
Fenster, einen prächtigen Mosaikboden und durch den
Herrn Maler Stolper aus Neisse eine sehr gediegene
Renovation der lebensgroßen Figuren erhalten hat.
Die drei neuen Kirchenfenster sind aus reichlich ge-
flossenen Liebesgaben beschafft worden. Die bedeu-
tenden Kosten der Renovation der obenerwähnten
Oelbergscapelle aber hat der Herr Oberförster Blaschke
allein übernommen. Zu weiteren ähnlichen Renom-
tionen hat der Herr Kreis-Physikus, Sanitätsrath
Dr. Larisch, dem Herrn Erzpriester Mysliwiec am
Tage der Jnvestitur des Letzteren ein Geschenk von
1000 Mark und am folgenden Tage ein Ungenannter
den Betrag von 200 Mark übergeben, und die Aus-
schmückung dieser schönen Kirche mit ihrer herrlichen
neuen Orgel wird daher eine immer, größere werden.

Z? Namslau, 25. November. [Beendete
Kirchenrenovation.] Nachdem der umfassende
Reparatrirbau der uralten kathol. Kirche zu Gramb-
Mut}, Filiale von Strehlitz, hiesigen Kreises, beendet,
wurde das Gotteshaus am vergangenen Sonntag
seiner hehren Bestimmung wieder übergeben, und
konnte der erste feierliche Gottesdienst gerade am
Patronatsfeste St. Katharina durch Herrn Pfarrer
Kessel�Strehlitz abgehalten werden. Dem Herrn
Grafen Henkel von Donnersmark auf Grambschütz,
dem die Gemeinde die qu. Renovation zu verdanken
hat, gebührt der größte Dank, der ihm auch hier
votirt sei.

Von anderer Seite geht uns hierüber noch fol-
gender Bericht zu:

�r. Namslau, 25. November. [Gramb-
schützer Kirche.] Bei der Renovation der aus
der frühesten Zeit herstammenden und bereits nach
einer Seite neigend, dem Einsturz drohenden kathol.
Kirche in Grambschütz -� Filiale Strehlitz � hiesigen
Kreises, bei deren Bau, wie bereits berichtet worden
ist, nur die Axt, aber keine Säge gebraucht worden
war, galt es vor Allem, dieses alt-ehrwürdige Bau-
werk möglichst in seinem früheren Umfange und Zu-
stande zu erhalten, und das Heben sowie Senkrecht-
richten der Kirche und des an derselben angebauten
17 Mtr. hohen Thurmes hat daher die möglichste
Vorsicht erfordert. Die Kirche hat zum Theil ein
neues Dach, der Thurm eine neue Verschalung und
eine neue Spitze mit Kreuz erhalten; die neuen
Fenster sind mit weißen und rothen Butzenscheiben
versehen worden. Das Jnnere der Kirche hat einen
einfachen weißen Anstrich erhalten. Die höchst schwie-
rigen Arbeiten an dieser Kirche sind von den Herren
Zimmernreister Schmidt und Richter und Maurer-
meister Kirchner, sämmtlich von hier, ausgeführt wor-
den. Die sehr bedeutenden Renovationskosten hat
der Patron der Kirche, Herr Graf Henkel von Don-
nersmark auf Grambschütz, ganz allein übernommen
und ihm gebührt daher öffentliche Anerkennung dafür,
daß er eines der ältesten Bauwerke Schlesiens in
feinem ursprünglichen Zustande der Nachwelt erhalten
und conservirt hat.

-�r Reichthal, 23. sLeichenbegängnißJ
Heute Vormittag um 10 Uhr fand die feierliche
Beerdigung des am Sonnabend früh im Alter von
49 Jahren verstorbenen Herrn Bürgermeisters Schle-
singer statt. Derselbe war, nachdem er längere
Jahre beim 4. Oberschlesrschen JnfanteriwRegiment
Nr. 63 als Sergeant und Feldzahlmeister gedient
hatte, am 1. November 1868 als Stadtsekretair in
unserer Kreisstadt Namslau angestellt worden und
hatte sich dort für das hier von ihm erst vor zwei
Jahren übernommene Amt eines Bürgermeisters ge-
nügend vorgebildet. Welch� einen großen Kreis von
Freunden er M! in Namslau erworben und wie er
sich dort namentlich durch die Organisation des Krie-

ger-Vereins, dessen Commandeur er war, verdient
gemacht, dafür legte seine Beerdigung Zeugnis; ab.
Der größte Theil der Mitglieder des Krieger-Ver-
eine war im Parade-Anzuge mit Fahne und Musik
 unter Spendung eines Palmenzweiges!, ferner eine
große Menge Namslauer Bürger, unter ihnen der
Herr Landrathsstellvertreter, Regierungs -Assessor
Willert, hierher gekommen, um dem bewährten
Kameraden und dem treuen Beamten die legte Ehre
zu erweisen. Der von den Chargirten des Nams-
lauer Kriegervereins getragene, reich mit Blumen und
Kränzen geschmückte Sarg wurde unter Abfeuerung
einer Ehrensalve in die Erde gesenkt, worauf die
nach Hunderten zählende Trauer-Versammlung einem
feierlichen Requiem in der Kirche beiwohnte.

Kirchliche Nachrichten.Am Sonntag den 28. November cr., als l. am Abt! e nt ,
predigen in hief. evang. Kirche:

Vorm. A. Polnisch: Pastor Nitransky.
B. Deutsch: Derselbe.

Nachm.: Derselbe.Collecte für den Landotationsfond
Freitag den 3. Dezember Vorm. 9 Uhr: Beichte undCommuniom
Gewinst: Den 21. Raube. Robert Oscar, S. des

Bauunternehmer  Seitlich Göbel aus Namslau; desgLGustav
Paul, S. des herrsch. Schäfers Karl Ventura aus Gramb-
schützz desgl. Julius Wilhelm, S. des Arb. August Palesche
aus Giesdorf; desgl.Susanna Elisabeth, T. des Arb. Franz
Marcinek aus Poln.-Marchwitz.

Getraut: Den 21. Novbn der Hofetc Karl Franz
Goly mit Susanna Karoline Gafert aus PolngMarchwitzz
desgl. der Knecht Christian Kilian zu Wilkau mit Roß
Chriftiane Janietzky aus Grambschützz desgl. der Arb. Paul
Heiduk mit Auguste Krex aus Nainslauz den 23. Novbr.
der Knecht Josef Raceng aus Deutschällllarchwitz mit Maria
Helene Neugebauer aus Strehlitz; den 24. Novbr. der Arb.
Karl August Violka mit Anna Marie Emilie Stroche aus
der deutschen Vorstadt.

Das cvangcliscbe Pfarramr.
 FtfMitsÄiiTiljcvofiisiösixfisp

Die nächste Ziehung findet am 6. Deebn statt.
Gegen den Coursverlust von ca. 4�/2 PG. bei der
Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
lmrger, Berlin, Franziisifche Straße l3, die Ver-
sicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mk.

Oeffentliche Wandeln-Jung.
Noch tief erschüttert durch das Hinscheiden

meines inniggeliebten Gatten, des

Burgermeisters Schlesmger
hierselbst, fühle ich mich nicht nur der gesammten
hiesigen Bürgerschaft, ganz insbesondere dem
Herrn Kaufmann Johannes Mark, außerdem aber
auch der Bürgerschaft von Namslau und demdasigen
Krieger-Verein zu großem tiefeinpfundenen Dank
verpflichtet für die zahlreichen Beweise der Liebe,
der Freundschaft und der Theilnahme, welche mir
bei dem frühen Tode meines inniggeliebtenMannes
in so reichlichem Maße zu Theil geworden sind.

Reichthah 26. November 1886.

verw. Bürgermeister Emilie Sehlesinger
geb. Schlesinger.

Regen Vsgzug
sind zu verkaufen:

Verschiedene Mahagoni-Möbel, eine
Zinkbadeivannh ein kleiner Backtrog ein

Bettkastem eine Gartenbank n. f. w.
üraliauerstrahe Alt. 6. I. Ein-Je.

Elsässer Rothwein,
 Burgundertraube!

ä. Pl. 120, �/2 Pl. 60 ohne Glas,
sowie herbe und süsse 

&#39;

Ungar-Welle -
J. Schreiber.

Scat-Blocs
ermüdet o. Opitz.

� 
i 
g
� 
emp�ehlt



Bekanutmachung
Wir beabsichtigen, vom 1. April 1887 ab ein Kapital von 20,000 M., in einem oder

mehreren Abschnitten, gegen 5°/o Zinsen hypothekarisch auszuleihen und nehmen Darlehnsanträge
unter Beifügung der Auszüge aus den Steuerrollen schon jetzt entgegen.

Namslam den 21. Oktober 1866. D e r Wi a g i st r a t.

Bekanntmaehung
Den Befitzern von Schlachthäuseru wird hiermit aufgegeben, die

zu ihren Schlachtstiitten gehörigen Senk rnben innerhalb 8 Tagen,
und zwar nach vorheriger gründlicher � esiitficiruiig des Jnhalts
mit Chlorkalh zu räumen.

Namslau, den  November 1886.
Die Polizei-Verwaltung. Katze.

Professor Dr. Jaegersche

Ziormaksgtinierkleider
offerire zu Original-Fabrikpreisen.

Nebenstehende Schkctzmarke garantirt einzig und allein für die Echtheit des
Fabrikats.

V«

Ring, parterre

Stoff-Mützen.

stets am Lager zur Ansicht

« HAVE«
Jpsssjäxzi Ixsxszåzix« «« . ".«.:·«. ·! ..« . .

G}. Katz, Kii
Yifiehlt den! geehyrteii HecrkrschafetkenfzskeinckLagEr Zeit-Dr Heäremsehg unt; Rcfifkxelzs ;Uamenpe ze ezja en sn ä e su ta en . eppi e Jag mit »an -  b; - t » . b z,schuhez groß; Auswahl G«a«rnituren«in Netz, Staats, Liiehs, Zins, Baum,  M« szvcgm Troß« Vorpro c« z« «
Bär, Opossuny Scheitelaffq Kanin und Seideuhasez großes Lager Damew
barets, Hüte und modcrner Pelztnützeit für Damen; gleichzeitig empfehle ich mein ·
großes Lager Herren- und Knabenhiitq sowie großes Lager moderner Pelz- und «

Bestellungen, Reparatureiy Modernisirungen aller Pelzgegenstände
werden schnell und sorgfältig ausgeführt. Herren- und DamenpelzsBezugstoffe sind

� K50 Ists»-
Hchönfärsre ruckei

und l. Etage,

.3.- 
�Ä

ehemisehe Moses» und Xkeekienukieinigungsssinstakt
von Adolf Preuss in Breslau

empfiehlt sich im Färben und Waschen von Herren- und Damen-Garderobe,
sowie Uniformem Zimmerdeeorationsstoffem Teppichh Pliische

Damast, Federn te.
I&#39; Annahme in Namslau bei Herrn II. Miosge. �E

P

z,

ractische Weihnachtsgeschenke
nlla von l Mk» Gloria von 3 HEXE, Seide von 5 Mk. an

chirme &#39; « 5 ligzjzxz
emfiehlt

Franz Nitschke, Schirmfabrikant
Breslau, Ring  und Schnieidttitzerstraße 51.

L· Sonncnsctntme zum Italiens-rein ?
Danksagung

Anläßlich der Feier unserer goldenen Hoch-
zeit fühlen wir uns gedrungen, hierdurch dem
Herrn Pastor Nitransky für die bei unserer Ein:
segnung gesprochene erhebende Rede, dem Herrn
Brauereibesitzer Haselbach für das überraschend
reichliche Geschenk und Allen, von nah und fern,
welche uns durch ihre Gratulationen so viele Be-
weise ehrender Aufmerksamkeit gespendet haben,
unseren herzlichsten, innigsten Dank auszusprechen

Revision, den 22. November 1886.
Wasner, Schneidermeister

und Frau.
An vorstehenden Dank schließen sich an

die Stäube: und Enkel des Jubelpaares

Durch den Tod des hiesigen Bürgermeisters
Herrn Schlesinger

hat nicht nur unsere gute Stadt Reichthal einen
fchweren Verlust erlitten, sondern auch ich einen
stets wohlwollenden und allgentein hochgeachteten
Vorgesetzten verloren, dessen Andenken lange in
meinem Herzen fortleben wird.

Reichthal, 24. November 1886.
Augut Guttat, Polizei-Sergeant.

Trikhinenversrcherung
zu billigsten Prämien durch «

Paul Koschwltz.

-««»·«» in 5 Arten von Jacob

«» »
Kem Husten mehr!

Die Überraschende Heilkraft des Zwiebelsaftes
in richtiger Zubereitung bei Husten, Lungen»
Brust- und Halsleiden findet die gliinzendste
Bestätigung bei dem Gebrauch der Lehmann-

Pf. nur bei Oscar Tietze.

Theater in Namslan
Im Saale von Grimm�s Hotel
Sonntag den 28. Novbr.

Nachmittags 372 Uhr:

Großes romantisches Weihnachtsmärcheu in 5 Arten. i
T Abends 7&#39;/2 Uhr: T

Großer Lacherfolg!
i  Hin» Unser Herzensfritz Nun 

Neuestes großes Familiengemiilde mit Gesang
son und Wilken, M "k

von Conradi.  Mit neuen höchst draftischen
i«

· Loeal-Couplets.!
Montag den 29. November

opocheinachenden nnd schwierigen Lust-
spiel-Novität:

»Der Probepfeil«
die Bühne geschlossen. 

In Vorbereitung:
»Der Probepferis

und ,,Reif-Reifliiigen«. 
Größte Lustspiel-Novitäten.

Albert Gulitz, Director.
Gasthaus Poln.-Marel1witz.
Sonnabend den 27. d.

« O
großes  Saucen
von der Karlsbader Musikgesellschaft.
Gewiihltes Programm. Nach dem Concert

Tanzkrätczrheiu
Es ladet ergebenst ein

Kaschner.
Anfang 672 Uhr. «

Concert-Anzeige.
· Mittwoch den l. Dezember wird d-

Qaklshaclok Dlusjlcgosollscltakt it«
Gasthause des Herrn Schüftan in Noldau ei

CONCERI�
geben, wozu ich Freunde ergebenst eiulade-
Nach dem Concert: L? TANZ. 11

D. Schüftan.
Heute Sonnabend:

Eisbein-Abendbrot,
wozu ergebenst eiuladet

orn, im gold. Stern.

Aiorgen Sonntag
Fanzvergnugexn

wozu freundlichst eiuladet W. Drescher.
&#39;��"* Z��_&#39;

sehen Ztvicbclboiiboiis Jn Packeten a 50 s

Geraucherteit Lachs s
· emnfiehlt .Juhus Wzlonteck Jllll. i

Große Kinder-Vorstellung: i
Die Jzexe vom Zobtenbergei



Beilage zu Nr. 93 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
Namslam Sonnabend den 27. November 1886.

Die Eröfsnung meines dies-jährigen Sämmtlichs

grossen Zseiljnacljtskglusverliaufg VSSWVHNISMHIIEI. . . . . als gsthcorkalklä,
sssssIbasasgssakpgxssasgkhsxaekkknxx  Eaoaim Eaaisaisciiiss

Germanien-DrogerieTuch-�Modewaaren- osaais wiss-a-
. Bahnhofsstrasse.

s: Leinwand-Lagers
gelangen große Posten zu auffallend billigen Preisen
zum Verkauf.

s, Bielschowsky.
Umzngshalber bietet der

« Meidinger
T:  xiegnltråfen

7 Kochöfena 
Heizöfew

Kochheerde
empfiehlt in großer
Ausw lJ« � smixjflatils ab

f  PaulcuhnsiædiWeil na tsausvcrkan its-TO«-· J ch w» f �w ljtralkauerjln 3.
_ A�  _ Yntwerpenx silberne Medaillez Ziiiritljr Zliplann
In gaodekyrtlkecrg HjIEere1en, Goldene Netto-lieu: yikka1884; man: 1884.

gsoccwaaren, Eric0tagen, HPIEVWCVHE, . . � 4-200 St"ck s·l d; ·t d h E-
s;  U» en, prefsiom Mcl1:ni?oliqnee,3romn1xeLoGelknånt:Zinxi-« » melsstimmem Castagnettem Harfenspiel 2c.Hachenez und anderen prakttschen Sachen Hpjekdosen
außergewohnltche Vorthetle 2�16 Stücke spielend; ferner Necessairez
      Cigarrenständey Schweizerhäuschem Photck _   « V   «    graPhiealbuinGSchreibzeugyHandschuhkaftetht   l� Briefbefchwerety Blumenvaferh CigarrenetuiQ{W gefchen e Tabaksdosem Arbeitstischh Flaschem Bier-

empfehle ich mein feines gläser, Stühlen. Alles mit Musik. Stets
« das Ncneste nnd Vorzüglichsty besonders

Holz» Gaknnlertw und
SpielwaarewLagerz

geeignet zu Weihnachtsgeschenkem empfiehlt

echte Wiener Harmonikcks

.«·-.:·, �w ,«  ««   -« IN« «-k�."g«««zs.szk Csskkils DEXYTT

l. H. Heller, Bern  Schweiz!.

sowie meinen

I« Jn Folge bedeutender Reduction

n 50 PfsVllzllka j

der Rohmaterialpreise bewillige ich auf die

Eduard Menzel.

bisherigen Ansätze meiner Preislisten 200j0
Rabatt und zwar selbst bei dem kleinsten

Galanteriewaaren-Geschäft. 
Ring No. 24.

Auftrage. 
Nur direkter Bezug garantirt Aechtheitz
illustrirte Preisliften sende franko. _

50 Pfi.-Baziar.  
savLvkzszskz 09

Lilionese, gegen Sommer-
sprossen, Leberflecken 2c. Ist Flc.«.»-.-.--k«;.IEt«·7«:7:-;««�?.«--...» - .- . .. ° &#39; " « . W «  E »  3  VEHFHQ 1,50·

».  �F:  « r. xtract entfernt sofota . «» IQ� sz Bartspuren bei Damen &c. ä.E; s« f V » w » l ·  2,50  ·g; - But gef . Jieuclitunxr » Z  Hgzxxksssa zrsgxkzksstyzszkz see-fees«= I: °° . . u. z · Bartpomade zur schnellen Förderung desE kg » Eisen-stahl»Galanter1e-,Lederwaaren Es »» I· Harz-Falschsgagjaaakzkiaazseapshaaawacha aawaadbaaas« �Ö0 .. .. · = 1 Oe « ., e 1,50. .s- g IF:- u. Haus� und Kuchengerath-Artlkel, EIN; E  im: szuneminni, beseitigt m Ausfallen
I �E,� s? f: durch Vergrösserung der Geschäftsräume, I; CD m D VEV»HUUVO- befreit de« Kopf UVU de« [giftigen
J E - E in grösster Auswahl, werden zu herabgesetzten, bil- Es? I F« O Jcslxstslsgsuxd FFZUISEO emen starken« kraftigen. . 0 - s - -u; L« g g hgsten Preisen empfohlen durch E: s E g» Depot bei Rothe G Co» Berlin.
n� I: I g; D H. .gää H.  « Ue? g L  yf.Zksl«lUIgyFtl1seur.as: s au agk o; nnd neue or a ens« g Kmsterstrasse- � I I empfehle in großer Auswahl billigst g

o  o 950- HEROLD«



Einem hochgeehrten Publikum von Namslau und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß
ich am heutigen Tage mein

Cokoniukwaarenz wenn, Üiußnfä: und CigarremGeseliäft
Herrn Max Krauseneek

käuflich überlassen habe. Jndem ich für das mir in reichen: Maße erwiesene Vertrauen bestens
danke, bitte ich, dasselbe auf meinen Nachfolger gütigst übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll und ergebeust
Otto I-Ianke.

Auf Obiges bezugnehmend versichere ich einem mich beehrenden Publikum, durch bestmög-
lichste Bedienung das mir zukommende Vertrauen zu rechtfertigen und dasselbe zu erhalten mich be-
mühen werde. Hochachtungsvoll und ergebeust

Namslau, 19. mehr. 1886.
Krakauerftraße No. l1.

Friedrich ilTHecm
Preuß. Lebens» u. Garantie-Vericherungs-Actien-Gesellschaft

in Berlin.
Hulidireclion zu güreglam Yllirekhtstn 13 I.

· Unterzeichneter hält sieh zum Abschlufz von

Lebens«Leibrenten-,Pensions-,Altersverforgiings-, 
Aussteuer- und SterbekaffeikVerficherungen

unter den günstigsten Bedingungen bestens empfohlen.
den 22. November 1886.

Waldemar Heilmann,

29 Zliolierxürsslsnctiessitieiiieistey
Breslam Ring 29   Zur goldenen Krone,

parterre und  erste Etage,
empfiehlt feine Herren-Geh und Reifepelze von 20 Thlr.,

Haus» Jagd- und ComptoiwPelze von 10 Thlr. an.
neuester Fugen, mit den modernsteii Bezügeih Pelz-  futtern und Pelzbesätzeiy von 20 Thln an. a-
menpelz-Radinäiitcl mit gutem, haltbarem Pelz-

  fujtek Von 162/3 Thlkz an,
Damen-Haus- und GesehäftfePelzjackeit von 6 Thlrn an.

Großer Verkauf von mehreren Tausend Pelzmuffen
in Zobeh Edelmut-der, Nerz, Jltis, Bifam von 2, 3, 4, 5 bis 62js zart.
I&#39; Nioderne schwarze Pelzuiuffe �m in Seideuhaase, Wafchbäiy Opof-

sum, Scheitclaffq Qkirugsd von 1, s? di; IX« Thlä anszßt A s «in en neue en a en un ro er u um!. Russische Damen-Pelzn1ützen gon 1 Thlr an.
Pelzteppichq große und kleine Fußsacke,· Jagdniuffe, betten: und Knaben-Pelzmutzen

zu ganz billigen Preisen.
Bestellungem Reparaturen und Modernisiruitgen aller Pelzgegeiiftände

werden schnell und sorgfältig unter meiner Leitung ausgeführt}, A f bwerden bei ungefährer Preisangabe un n ga e von�usmüaLse�dlm�en Resereiizem dagegen ohne Referenzen nur durch Post-
nachnahme zugesandt und ist der Unitausch jederzeit gestattet. Bei Bestellungen von Her-
renpelzen ersuche das Maß der Rückeiiweite und Aerniellänge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille

beizulegen, alsdann ich für gutfitzende Sachen garantire.

Robert Baumeister s» I
Nr. 29, Ring Nr. 29. E

I-I-I-I-I-I-I-I-I- 
! lsj3 Zur Beachtung

Meinen werthen Kunden die ergebene Mittheilung daß ich Galanteriearbeitem
Stickereigarnieriingess und Bildereinrahmungcn jeder Art nach wie vor selbst fertige.
Eine Annahmestelle für jede Buchbinderarbeit bleibt bei mir bestehen und werde werthgeschätzte
Aufträge ohne Preisaufschlag prompt effectuiren.

Gleichzeitig mache auf mein großes Lager« fertiger Contobüchey Gesang· und Ge-
betbüchey Rechnungsmappem Schulbüchey Schreibz Rechew und Zeiehenheftq
sowie aller sonstigen Comptoiw und Schulartikel ergebeust aufmeksam und bitte, das mir ge-
schenlte Vertrauen auch weiter bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll

Oscar Haesler.

GeneraksiBerfammkung.
Behufs Berathung der neuen Statuten findet

Sonntag den 28. d. M.
» Nachmittags 2 Uhr

eine General-Versammlung
statt, wozu ergebeust einladet

Yer Vorstand
der B�o·ttcher- iind StellmachenJniiiiiikr

stinkt. Ztagdlliefelsctjmiere
in Krausen a 25 und 50 Pfg empfiehlt die

Germaniaskdrogerie
Oscar Tletze

Zzahnljofstrasze
Ermeler�schen

YHZIHeUtaBalZHlatt ohne Rippe,
Si Pfund l Mk. einpfiehlt

J . Schreiber.
Lager trauert. Hamburger u. Bretner Cigarrem

Neue türkische P�aumen,
neue Wall� und Haselnüsse,
marinirte und geräucherte

Heringe,
Rollmöpse

empfiehlt

Georgweiss.
Muts-Genua und lslarainellentü
L. H. Pietsch F» 60., Breslau.

Die durch zahlreiche Dankfchrcibcn aner-
kannt, bcwährtesten u. bcft. diätetisckx Genuß-
inittel b. �brüten, Reuthhenften, Catarrh, Hei:
ferkciy Verschlciiiiunfn Hals: und Brustleidctn

E1v. Wohlgeboren sage ich meinen besten Dank
für die mir übersandten Proben ihrer Nialzfabrikath
Jch finde dieselben angenehm schmeckend und habe mich
von ihrer ivohlthätigen Wirkung durch den Gebrauch
überzeugt.Berlin, den 22. Januar 1883.

Graf Moltke, Feldmarschall
Blut eilst mit bietet gxdinnmar�e.

xHus-teeNwhtsa�.

..--« «.·...-. ....

« "d? � &#39;
*! Extract ä. Flasche 1 Mk» 1,75 und 2,50.Caramellcn ä. Beutel 30 unb 50 Pf. �- Zu haben

in Nanislati bei Apotheker Seydel.

« -

llaxnbnxytnnrikanjsche �f 
antlanttntensbeselsulal

984 Auskunft« ertheilt:
Wilh. Mahler, Berlin, Invalidenstr. -121.

Eichene Bohlem
Bretter und Kantholz

werden ausverkaiift
Einen Posten zurückgesetztes gesundes

erlen Scheitholz
und gut gelöfchten Kalk
�Weh� A. Störmer.



«

Viuigi Die mit !  s« Wsstbssssssmt ««
Goldmaul�s

Buchbmderet und Ctntobmherfa nk I« Z s«
dauernd. s. Goldmann & ca» Dresden.
� Zu haben in Namslau beiVUU

   THIS, Klosterstr. »
KlosterstraE No. 8, Ecke der Mühlengassh fzzkkjm zmezkkzzarjzzerjkz 1

Eingans  Laden- H welches der vielen, in den·8eit»ungen angepriesenen
empfiehlt sich zur Heilmittel er« gegen sein Leiden in Gebrauch nehmen

« « « « Eis-If; iisxkkki«"kk»szt�tsxk«xkkFtiäikxitäiåskästixAnfertigung von Geshaftu u. Mirtljsmaftgvucheru ,,»k-«..---«;»-.»»z,t-, szVi-«-,»;.«,z,� � c eme U a er c cll W - gute und dauerhafte Arbeit unter Garantie! mimi ausfiihkcich oeschkieoYXtokesdsTurEis-XII
"&#39;._ Pracht- und allerhand ·Modeeii·ibanden ._"" �& ;?°gfäfggggjgfggha�von ganzen Werken und einzelnen Bucherm nur«-geizigeiufaiöxczbequszniuekhgkkxiigtzuufsäh-g° ° ene ar un ei are erau ei no ü i

werden sauber und billig garnirt Zeihåkkti ü: 1199g; tdetkxlisraztkett 11211: das
Ueberhaupt jede ins Fach schlagende Arbeit wird schnell, sauber und billig ausgeführt. Hei schsvekem gäbe: Zweck, sekfmkx IYJZZII

Auf Lager halte stets: i itzt! dgrufiii soålte Zeit  Kranke: heriöuinecäj sich des;&#39; &#39; � » » ranenru « &#39; ·
Große Auswahl von Lmtatut en zu Haupt: u. Kassenbuchern, »F kzzzåhzkxzrtsx ELIJZTL Hi; åshäizx seh-HEFT«-� &#39; « " U c a c cll DTIIIEII. u«
Strazzen u. s. w» gute Schreibpapiere Gallustmtem vorzugl. Wisse» a«- Vkskkkxss kkikspkiki MFTZUIEEEUS
Stahlfedern, gut und ges chmackvoll gebundene Gebet- und :···s...-·s. &#39;s sssss«·-«·"-"��ms-siss«isxs-

Gesangbucher u. s. w. u. s. w.
K« Um Jrrthiinier zu vermeiden, mache außerdem noch bekannt,

das; ich vor Jahresfrist die Buchbinderei von Herrn ·0scak Hirt-stets, Ring, h· l nkäuflich ubcrnommen habe, Herr llaesler also keine Buchbinderei mehr MZHHFFJI kuchepsspkvotlttNjzssfssssdsbesitzt, anch meine Annahmestelle bei betreffenden Herrn aufgehoben ist. on« «« «« r a

.  Diesem Buche verdanken schon viele Tausend ·

· , ·» , _ « Oelze in Thüringen, welches schon seit
Ersnche freundlichst em gechrtes Publikum sich direct an mich zu 1·822 isavieceu Aufcagen erschiene« ist,wenden. chachtungevoll i  «« « «« « &#39; « ° Indes

DiedarinenthaltenenAtteste sind genau nachden Originalen abgedruckt und bieten sichere
Garantie der Aechtheit Dasselbe wird auf

Ho

Joseph Lorcke,
Filostcrltrutc do. 8. Güte der Miivtcngulle txnxgetkg«kit» ist? ägtstssk»sxxi.tzix

Traugott Ehrhardt in O elze in Thürin-
gen und vielen anderen Buchhandlnngen ,
Auch zu haben bei Herrn Ewald Menzelin Namslau.

Augenleiden! 
axutuauaßnv

uauq! IIOA ßungauaa auouzugß egp

� Z« Au�aze- g

�Sprechen si.,franz0s1schs« I
sxsqgqg Mk» » Man lernt?» ja jetzt
I X 20000 � Ho X 300 » spielend durch das« interessante, mit vielen
Z:  «! 50><  » Jllustrationen verseheneFrage- u. Antwortspiel«« 300x n4>< 3000 d 6516 G . � _ �«» M z; ;;».»F»».»;: Illu est u: qui cost que out? I

Zu beziehen durch alle Buchhandlungem
sowie durch Denickcke Verlag, Leipzig, gegen
Einsendting von Mark 3.

� S« Au�ase- �

«» d y stnd dir Stäudispeliiuzuastellung in Weimar·  n �goofe sind augch zu haben bei: .    20,
J. Janietz und J. Schrelber m Namslau. währt, Sztcgct und Mermisart«

sendung der
G e w i n n e

in- nnd Ver
Hugo IIaisler�s T neuer gebrauchter Aiöbeb j

o n n n � b« d" SEE .
Atelier sur kunstl. Zahne, lomben te» 2 Fsjffsfklxshso»Pkxskåz-å«f-Vakssk,»k.

kiinstlicherZahnersatzaus bestemMaterialunter arantie deeGutpassenD 20» Trebnjtzer Straße 2 !«
natürlichen und schönen Aussehen-s,

empfiehlt sich geneigter Beachtung M, Hannemann.
Krakanerstraße 12, II. Etage. »

 Wnnfchgemäß auch in eigener Behausung zu sprechen.! Beste rheiin Wallnuisse,

Wer in Namslau ist im Stande und Willens,   Sicitlo
« « N� Ums« i« 7W _ neue iir . aumen  pbietäiat�clgäfelj�glliggfgn bsskllssiikisssizhmgrsp empfiehlt zu den möglichst billigsten Preisen einerzu e en « · · · »  nitz geneigten Beachtung «« »Antworten vermittelt die Exped d. Vl- Yiaägortkgfälbsä mit party-betrieb. Paul Koschwltz� Ging»



Das große Pelzwaaren-Lager
VOU

m K« seh -Zgg M:   «ßtesf�u, 38·
grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etag

empfiehlt:
von 40 Thlr. an Nenefte modernfte Da-

inenbaretts u. Hüte von 2&#39;/2 Thlr. an
von 25 This. an Große AuswahluDamem

Pelz-Garuituren in
Zobel u. Marder, Nerz-,
Staate: u. Jltie-Muffen von 5 Thaler an

Eigvogelz Luchsz Dachs- u.
Bären-Muffen . . . . . von 5 Thaler an

Waschbäw und Scheitelaffew
Mu n . . . . . . . . . von 2�/z Thltc an

Feh-, Bifam-, iinitirte Skunks-
und GenottewMuffen . .

»Herreu-Nerzpelze  .
Herreili-Geh- u. Reife-e e . . . . . . . .
Comptäirz Haus- und

JagdsPelzrörke . . . von 10 Thlu an
Herren-Sehlafpelze . . von 12 Thlr. an
LivröesPelze für Kutscher

und Diener . . . . . . von 15 Thlr. an
ElMute Damen-Pelz-äntel . . . . . . .
Theaters, Ball- u. Con-

eertiRadmäntel für

von 162J3 Thln an

von 2 Thaler an
Damen in verschiedenen Jagd-Massen . . . . . . von 1&#39;/2 Thlr. an
Farben und Muftern . von 10 Thln an Kinder-Garnituren . . von I Thaler an

Damen-Pelz-Jacken . . von 6 Thaler an Pelz-Teppiche . . . . . von 272 Thlr. an
uszfäcke . . . . . . . . . von 1�/2 Thlr. an
chlitteudecken und verschiedene Pelzmützetu Damen-Geh- u. Reife-Pelz-Mäiitel,

Pelz-Dolmans nach den neuesten Btodellem mit echtem Sammet nnd Seidenripu Woll-
rips und damascirten vcrschiedenen Stoffbezügeii mit Pelzfutter nnd Pelzbesatz Zu extra
feinen Bestellungen kann ich dem geehrten Publikum mit den edelsten Pelzgattiingen wie
virgiuifche Seeotter, fibirischen und amerikanifehen Zobel, Banns- und Stein:

»arder dienen. � Gleichzeitig enipfehle mein reichhaltiges Lager moderner Hcrren- und
amen-Pelzbezugftoffe, sowie fertiger Pelzbezüge zum Verkauf. Für alle aus meinem

Lager bezogenen Gegenstände übernehme jahrelange Garantie, da sämmtliche Sachen
. meine eigenen Fabrikate und keine Handels-Artikel find. Umarbeitungen und

Modernifirungen aller Pelzgegenftändm wenn dieselben auch nicht von mir gekauft
sind, werden in. meiner eigenen Werkstatt am billigften und reellsteu ausgeführt. Aus-
nzahlseudungen werden bei ungefährer Preisangabe und Aufgabe von Referenzen ohne
Speseuberechnuug portofrei zicgesandt, dagegen ohne Referenzen nur gegen Poftnachnahine
und ist der Umtaufch jederzeit gestattet. Bei Bestellungen von Herrenpelzen bitte als Maß
die Rückenbreite und Armellänge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizufügen, wo ich als-
dann die Garantie für gut paffend übernehme. Um alle an mich gerichteten Aufträge
nach Wunsch ausfiihren zu können, ersuche ich meine hochgefchätzte Kundschafh etwaige Bestel-
lungen im eigenen Jnteresse rechtzeitig aufgeben zu wollen.

Extra-Bestellungeu werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt.
Ring 38. M. Boden, TKLRJFF Breslam Ring 38.

Geradezu uniiber trefflich
in Folge ihres feinen Aroma�s, ihrer hohen Ergiebigkeit und

absoluten Reinheit sind die

von  T« ««

. IltZ set..7.;3... 2, A, m�  VI»lszZsesspspf « sØttssFk VI«
dir; «  Gegründet M27"  Gegründet �u 1837. Use« «» s&#39; 1837. __��_  «» kzkxyfp  . s

eingesetzt: �Brennerei mit Dame� eng-regnen«Hof-Lieferant
BONN s. R11. BERLIN. ANTWERPEN.
II  Pf« �l: K0. "n 1470.  Qual: pr. t/z Ko· M. 1.400
III VIII· PI�. 1/3 ZU« H. 1.55. IV. Qual. PI�. 1/1 K0. H. 1:20:
Man achte genau auf Btrma�und Schutzmarke, da zahlreiche Nach�

ahmungen im Handel sind.
Niederlage in Namslau bei » l

Oscar Haesler, Rmg.
Trotz der grossen Hausse Werden vorstehende Sorten in un-

veranderter Qualität und zu unveränderten Preisen geliefert.
� I

1  
20 Flaschen Kipkc-Bier
20 � Grätzcr Bier für 3 Mk.

Gulmbacher Bicrtür 3 Mk.is n emp�ehlt
Greorg VVeiss.

O ff«
Yriimiirt in der ,,Hthkesifajen Gewerbe� und goudustriezxiusstelkunzss in Hörer-lau 1881, «·

für 3 Mk.

Seit 10 Jahren bestens herrührt!
Qberstabsiirzt nnd Physikus

Dr. G. ehmidt�s

Gehör-Oel
heilt schnell und gründlich temporäre
Taubheit, Ohrenflnfks Ohreuftechem
felbft in den ältesten und hartnäckig-
sten Fälleiu �«- Das lästige Ohren-
sausen, sowie leichte Schtverhörigkeit
sofort beseitigt, wie tausende Origi-
nal-Atteste beweisen� Preis p. Flasche
mit Gebrauchsanweisung 3 List. 50 Pf.

Zu haben in den renomiiiirtefteiiApotheken
Jn C. llaulme�s Engel-Apotheke
Wien 1., in Halle a. S. bei Apotheker
Marquardt, Löwen-Apotheke am
Markt. GesierabDepot für Schlefien
und Oftproviiizeu in Apotheker

s. Radlaueräs Rathe Apotheke
in Posen am Pia-Er.

L

Ghocoladen f
und Cacacfs

der königl. Preuss. u.
Kaiserl. Oesterr. Hof-GhocoL-Fabn:

sehr. Stellwerck
in Cöln a. Rhein.

IS Hof-Diplome,
21 goldene, silberne und

broncene Medaillen.
Beelle Zusammenstellung der Rohpro-
ducte. vollendete mechanische Einrich- .
tungen. Garantirt reine Qualität bei

mässigen Preisen.
Firmen-Schilder kennzeichnen die Oondltoreien,

Coloninlu Delicatess- und Drogen-Geschäfte sowie
Apotheken, welche

Stollwerckhche Fabrikate

hat.� kunnten,
sehr gut im Geschmack, empfiehlt

ä end« 15 Pfg�
einer giitigen Beachtung

Paul Koschwtiz.
R i u g.

Das bedeutende

I Bettfedern-Lager
Harry Unna 1n Altona bei Hamburg

verfeudet zollfrei gegen Nachnahine
 nicht unter 10 Pfund! gute ncuc

Bettfedern für 60 Pfg. das» Pfund,
vorzüglich gute Sorte 1,25 Pfg.
prima Halbdaiiiicu nur 1,60 Pfg.prima Ganzdaiiiieii nur 2,50 Pfg. lVerpackung zum Kostenpreis �- Bei Abnahme von
50 Pfund 5% Eltabatt. � Umtanfch gestattet.

Verantivortlicher Redacteurk Oskar Opitk
Druck und Verlag von O. Qpitz in Namslaw




